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Morgen- 
Die Freiheit des Unterrichts. 
II. 


Der Artikel 22 der Verfaſſung beſtimmt ausdrücklich: 
Unterricht zu ertheilen und Unterrichtsanſtalten zu 
gründen und zu leiten, ſteht Jedem frei, der ſeine 
ſittliche, wiſſenſchaftliche und techniſche Befähi- 
gung den betreffenden Staats-Behörden nachge⸗ 
wieſen hat. i 

Dieſer Artikel ſteht mithin zu dem Miniſterial⸗Reſkript vom 
31. Dezember 1839 in grellſtem Widerſpruche und hebt das- 
ſelbe in jeder Beziehung auf. f 

; Zwar enthält Artikel 112 der Verfaſſung die Ueber⸗ 
gangsbeſtimmung: 


Bis zum Erlaß des im Artikel 26 vorgeſehenen 


N Geſetzes bewendet es hinſichtlich des Schul- und 
— Unterrichtsweſens bei den jetzt geltenden geſetzli⸗ 
an chen Beſtimmungen. b 2 * 
Binden bleiben die Geſetze über das Schulweſen in 
igkeit d. h. das Allgemeine Landrecht Theil 2 Titel 12, 
das Geſetz vom 7. September 1811 SS. 83 86 und die 
in der Geſetzſammlung —.— Kabinets-Ordre vom 10. 
N ni 1834, welche wie bereits gezeigt, mit dem obigen Ar- 
fkel 22 der Verfaſſung in Uebereinſtimmung ſtehen. Dagegen 
And durch die Verfaſſung die Miniſterial⸗Reſkripte, welche 
eine geſetzliche Kraft haben, unzweifelhaft aufgehoben, mit- 
r a das höchſt tadelnswerthe Reſkript vom 31. Dezem⸗ 
er 1839. i 
Dennoch verfahren alle Regierungsbehörden auch heute 


} nach dieſem Reſkripte, als ob es noch in voller Kraft 
ö 1 Gr halten dies für geſetz⸗ und verfaſſungswidrig 
ern Ge: Miniſter der Unterrichts angelegenhei⸗ 
die aach nſicht mit uns theile. Es wird N 

mmen, den Herrn Miniſter auf das Fortbeſtehen dieſer 
llebelſtände aufmerkſam zu machen, und durch Petitionen um 
Aufhebung dieſes Uebels zu bitten. a 
Die Schule iſt ebenſowenig ein Staatsinſtitut, wie die 
Kirche. Zwar hat der Staat ein weſentliches Intereſſe an 
Kirche und Schule und iſt es Pflicht des Staates beide In⸗ 
fitute zu heben und zu fördern und wo es an Mitteln fehlt, 
ergänzend und helfend einzuwirken. Aber dieſe Pflicht der 
Hebung giebt ihm keinesweges ein Recht hemmend in die 
Entwickelung des Unterrichtsweſens einzugreifen und wohl 
gar die Freiheit der Kirche und Schule zu unterdrücken. Die 
Berfaſſung ſelbſt erkennt die Freiheit des Bekenntniſſes, der 
Wi enſchaft und ihrer Lehre an. Zur Freiheit der Wiſſen- 
‚Bart und ihrer Lehre gehört es aber auch unzweifelhaft, daß 

e wiſſenſchaftlich gebildeten Männer Schulen errichten dür— 
fen, in denen ſie den Unterricht nach ihrem freien Ermeſſen, 
h nach ihrem eigenen Lehrplane einrichten. Zur Freiheit 
es Bekenntniſſes gehört es ferner unzweifelhaft, daß jede 
Reli ions⸗Geſellſchaft berechtigt ſein muß, Schulen für ihre 


Konfeſſion zu gründen. 
Hier vor allem fordern wir Freiheit für die Juden von 
dem bisherigen Zwange. Den Juden muß es geſtattet ſein, 
Volksſchulen und höhere Schulen: Gymnaſien, Realſchulen, 
——r.. ''' mann 
Salome. 
Scenen und Erinnerungen aus dem Schwarzwalde. 
Nach dem Franzöſiſchen des Amadee Achard. 
(ortſetzung.) 
. Wie war Rudolph, der nicht zu der Familie gehörte und 
nicht aus dieſem Lande ſtammte, in das Innere dieſes ſtrengen 
auſes gedrungen, in welchem er ſich ſchon einige Wochen auf- 
hielt? Der Zufall hatte es gefügt. 
„ Jakob kannte ihn nicht, Salome hatte ihn niemals geſehen. 
Us eines Tages Rudolph fih im Schwarzwalde auf der Jagd be- 
land, hatte ihn der Nebel überraſcht; inmitten der dicht geballten 
uſtmaſſen hatte er den Weg verloren, der Abend brach herein, 
Erſchöpfung machte ſich geltend und wenn er ſtill ſtand, ſchauderte 
ir vor Kälte. Obgleich er wußte, daß der Wald keine gefährli- 
cen Bewohner barg, erfüllte ihn doch die Ausſicht, die Nacht in 
er naßkalten faſt eiſigen Atmoſphäre zuzubringen, mit Unruhe, 
ſchon war er im Begriff unter einem Felſen einen Zufluchts- 
ert zu ſuchen, da er es aufgeben mußte, einen bewohnten Ort 
zutreffen, als er Schritte auf dem ſteinigen Boden hörte. Er 
e eine Stimme antwortete und bald darauf näherte ſich ihm 
un von einem Hunde gefolgter Mann mit großen Schritten: es 
4 u 10, der nach Herrenwieſe zurückkehrte, nachdem er eine 
de durch den Forſt gemacht hatte. Die Gegenwart des Forft- 
duſſebers, die Ausſicht auf eine nahe Herberge gab dem Jäger 
58 faſt erloſchene Kraft wieder. Er folgte entſchloſſen feinem 
Mone der ungeachtet der Dunkelheit und des dichten Nebels ohne 
de he ſeinen Weg fand. Nach Verlauf einer Stunde hörte man 
4 Ton einer Glocke, bald durchbrach auch ein Lichtſtrahl den 


% 


nur darauf 


— m nn 


Sonntag den 27. Mai. 


Töchterſchulen, für die Genoſſen ihres Bekenntniſſes zu ſtif⸗ 
ten, ſie haben dazu die Geldmittel und die geiſtigen Kräfte, 
fie haben die erforberli K und können es alſo, 
wenn ſie nur wollen. iſt eine Ungerechtigkeit gegen die 
Juden, wenn ihnen s verſagt wird, ja es muß ihnen 
freiſtehen, ſofern ſie ihre Qualifikation nachweiſen, Schulen 
zu gründen, ohne daß ſie einer beſonderen Erlaubniß bedür— 
fen. Das religiöſe Element kann dadurch nur gewinnen, die 
Erziehung der jüdiſcheu Kinder wird dadurch ernſter und ge⸗ 
ſitteter werden, die jüdiſchen Lehrer werden dadurch eine 
treffliche Gelegenheit finden, ihre Talente auszubilden. 
Wollen dann jüdiſche Eltern ihre Kinder dennoch in 
chriſtliche Schulen ſchicken, wohl ſo möge ihnen dies unver⸗ 


*. 


kürzt freiſtehen; nur ein Zwang ſoll es nicht ſein, ſondern 
Sache des freien Entſchtuſſes, was die Eltern für ihre Kin⸗ 


der am beſten und wünſchenswertheſten halten. Wir wahrs 


lich wollen die jüdiſchen Kinder nicht ausſtoßen aus chriftlis 


cher Gemeinſchaft, wenn die Eltern ſie uns anvertrauen; 


aber wir wollen fie auch nicht täuſchen darüber, daß in chriſt⸗ 
lichen Schulen ſtets ein chriſtlicher Geiſt herrſchen werde 


und müſſe. * i 
Ebenſo muß eine gleiche Freiheit auch anderen Reli⸗ 
gionsgeſellſchaften geſtattet werden. 


Deutſchland. 


Berlin, 26. Mal. Das Befinden Sr. Maj. des Königs 
war im Laufe der letzten Wochen im Allgemeinen ein recht be- 


friedigendes. Sind auch erhebliche Fortſchritte zum Beſſern nicht 
' eingetreten, jo waren doch die früher jo beträchtlichen Schwankun⸗ 


gen in dem Befinden bei weitem geringer, der Zuſtand ein mehr 


dem Conſtitutionnel jetzt folgender. 


1860. 


Ausgabt. 


Abends hier ein und ſetzte heute Morgens mit dem vorbezeichneten 
Zuge ſeine Reiſe fort. 


Italien. 


Die Patrie bemerkt nach Mittheilung der neapolitaniſchen 
Regierungs-Depeſche, die von den meiſten Blättern mitgetheilt 
wurde, heute Abends, daß eine zweite Depeſche das Gegentheil 
melde, nämlich daß die Truppen Garibaldis die ſtark verſchanzten 
Neapolitaner angegriffen und aufs Haupt geſchlagen haben! Dieſer 
neueſten Depeſche zufolge müßte dieſer Erfolg die ſofortige Räu- 
mung der Forts von Palermo, Meſſina, Trapani, Catania und 
Syracus nothwendig zur i haben. Eine Depeſche aus 
Meſſina vom 22. Mai melßet, daß unter den neapolitaniſchen 
Bebörden ein paniſcher Schrecken herrſche, die Bevölkerungen ſollen 
haufenweiſe zu Garibaldi ſtoßen, während die Fremden die Stadt 
verlaſſen; die Königlichen Truppen haben ſich in die Forts ge- 
flüchtet.“ Der Stand der Dinge auf der Inſel Sicilien iſt nach 
Die Dampfer Lombardo und 
Piemonte kamen glücklich durch die neapolitaniſchen Kreuzer bin- 
durch, und das Freicorps landete am 11. Mai glücklich in Mar- 
ſala, obgleich die neapolitaniſche Corvette Stromboli und die Fre- 
gatte Partbenope ganz in der Nähe kreuzten. Dieſe rochen erſt 
Lunte, als es zu ſpät war. Die Behauptung der neapolitaniſchen 


Regierungs⸗Depeſchen, das die engliſchen Kanonierſchaluppen Ar— 


gus und Intrepid die neapolitaniſchen Kriegsſchiffe am Einſchreiten 
verhindert hätten, erweiſ't fich als eine Tendenzlüge. Ungebindert 
beſetzte Garibaldi Marſala und zog ſofort die Schaaren, welche 
ſchon feiner bharrten, an ſich. Drei Tage nach der Landung waren 
die Freicorps ſchon ſo weit, daß ſie auf der Straße von Marſala 


nach Trapani den neapalitaniſchen Truppen zwei Niederlagen bei- 


gleichmäßiger und dabei verhältnißmäßig günſtiger. Se. Majeftät-- ; 


machten täglich ſowohl in den Vormittags- als Nachittagsſtunden 
größere Promenaden, empfingen die Perſonen des Allerböchſten 
Gefolges und äußerten ſowohl in der Unterhaltung als bei den 
Fahrten eine größere Theilnahme als früher. Die Zunahme der 


Kräfte iſt bei ſtets gutem Appetit und erquickendem Schlaf ſichtlich 


fortgeſchritten. 


— Se. Königliche Hoheit der Prinz Fried rich Wilhelm 


wird dem Vernehmen nach morgen ganz früh mit dem Kölner 


Courierzuge vom Rhein zurückkehren. Mit demſelben Zuge treffen 
auch die Miniſter, die der Eiſenbahn-Eröffnung beigewohnt haben, 


wieder hier ein, mit Ausnahme des Herrn v. Bethmann, der ſich 


nach Burg Rheineck begiebt. 

— Unter den Kandidaten für die erledigte Stelle des Chef- 
Präſidenten bei dem Appellationsgericht in Ratibor wird jetzt auch 
der Vicepräſident des Oſtpreußiſchen Tribunals in Königsberg 


von Goßler und als deſſen Nachfolger Dr. Ed. Simſon ge⸗ 


nannt. . 
Köln, 25. Mai. Ihre Königliche Hoheit die Frau Prin- 


zeſſin Karl von Preußen iſt, im ſtrengſten Incognito unter dem 
Namen einer Gräfin von Hohenthal reiſend, heute Morgens von 


Berlin hier eingetroffen und hat mit dem Zuge um 92 Uhr die 
Reiſe nach Aachen fortgeſetzt, wo Höchſtdieſelbe ſich mehrere Wochen 
zum Gebrauche der Cur aufhalten wird. 
Herzog von Brabant traf auf der Rückkehr nach Brüſſel geſtern 


Nebel. Wir ſind am Ziele, ſagte Jakob, und nach wenigen 
Schritten befand man ſich vor der Thür eines Hauſes, die ſich 
auf das Bellen des Hundes öffnete. Ein junges Mädchen 
ſtand auf der Schwelle, in der linken Hand eine Lampe haltend, 
während fie die Rechte über die Augen hielt, um in der Dunkel- 
heit beſſer ſehen zu können. Sie war klein, wenig beweglich und 
ernſt, aber im Ganzen waltete eine bemerkenswerthe Harmonie 
von Traurigkeit, Verſtand und Sanftmuth in ihrem Weſen vor, 
die man in der Regel bei Landmädchen nicht findet. Von dem 
ungewiſſen Licht beleuchtet, erſchien fie hübſch, bei völliger Be- 
leuchtung ſah man bald, daß der Ausdruck nicht bezeichnend genug 
war. Sie hatte einen geraden, feſten, offenen Blick, niemals war 
ein ernſter Mund liebenswürdiger. Rudolph glaubte dieſes junge 
und ruhige Geſicht ſchon geſehen zu haben, doch wußte er ſich dej- 
ſen nicht zu erinnern. Als er ſie deshalb betrachtete, machte ihm 
Salome Platz, um ihn vorbeizulaſſen und die tiefe Stimme des 
Forſtaufſehers nöthigte ihn einzutreten. 

„Du biſt bei Jakob Ropal“, ſagte der Führer, mit der Hand 
auf einen Sig am Ofen deutend und den jungen Mann zum 
Sitzen einladend. 

Es fand ſich zufällig, daß Rudolph einen Brief des groß- 
herzoglich badiſchen Oberjägermeiſters an den Forſtaufſeher zu 
Herrenwieſe bei ſich führte, wo er beabſichtigt hatte, zwei oder drei 
Tage auf der Hirfchjagd zuzubringen. Er zog aus feiner Brief- 
taſche das Schreiben und überreichte es Jakob, der ſich erhob, um 
es zu empfangen und es unbedeckten Hauptes las. „Du biſt mein 
Gaſt, betrachte Dich wie zu Hauſe“, ſprach Jakob einfach. 

Einen Augenblick nachher wurden ſie benachrichtigt, daß das 


Weges zwiſchen Trapani und Palermo. 


brachten, die erſte am 14., die zweite am 15. Mai. Am 8. 
wurde bei Calatafimi ein drittes Gefecht geliefert, alſo auf Mitte 
Dieſes Gefecht blieb nach 
der Anſicht des Conſtitutionnel unentſchieden, die Königlichen 
Truppen ſahen ſich jedoch aus Mangel an Lebensmitteln genöthigt, 


nach Palermo zurück zu eilen und wurden vom Landvolke auf die- 


ſem Zuge verfolgt. Von den Königlichen Truppen wurden aus 
Palermo nun zwei mobile Colonnen von je 3000 Mann gegen 
die Freicorps ausgeſchickt; aber während dieſer Zeit war der Auf⸗ 
ſtand ſo allgemein geworden, daß Garibaldi am 19. bereits ſich 
ſtark genug fühlte, die Poſition von Monreale, welche auf der 


Landſeite der Schlüſſel zu Palermo iſt, mit 7- bis 8000 Mann 


zn blokiren. „Garibaldi vor den Thoren!“ ſeit dieſem Rufe er- 
folgte trotz Sbirren und Standrecht in Palermo eine Kundgebung 
nach der andern. Im Hafen liegt eine Dampferflotte, und man 
wußte, daß die neapolitaniſchen Befehlshaber die Abſicht hatten, 


den Freicorps am 21. oder 22. Mat eine Schlacht anzubieten und 


ſich im Fall der Niederlage auf die Schiffe zurückzuziehen, da die 
Proklamation des alter ego Lanza ohne allen Eindruck geblieben 
war. Aehnlich wie in Palermo ſteht es in Meſſina, wo die 
Truppen alle Provinzialſtädte, namentlich Miſtretta und Melazzo, 
die ſich erhoben, geräumt und ſich ins Fort von Meſſina einge- 
ſchloſſen haben. Von hier aus drohen fie, die Stadt in einen 
Schutthaufen zu verwandeln, weßhalb die Mehrzahl der Bevölke- 
rung die Stadt verlafjen hat. Natürlich ſchließt ſich unter ſolchen 
Verhältniſſen alles, was nur einen Knüttel führen kann, der Be- 
nn 
Abendeſſen bereit ſei, und bald darauf ſaß Rudolph auf dem Eh⸗ 
renplatz am Tiſche, neben Jakob, Salome gegenüber. 

Während der Nacht hatte er einen durch Anſtrengung und 
Erkältung hervorgerufenen Fieberanfall, am Morgen phantaſirte er 
etwas. Als er wieder zu ſich kam, fiel fein erſter Blick auf Sa⸗ 
lome, die am Fußende feines Bettes einen Trank bereitete, und, 
wie es ihm ſchien, feuchte Augen hatte. „Nehmen Sie dies zu 
ſich“, ſagte ſie, „wenn das Fieber Sie verlaſſen hat, iſt nichts 
mehr zu befürchten.“ Er nahm die Taſſe und trank, ohne fie aus 
den Augen zu laſſen, während auch ſie die ihrigen nicht nieder- 
ſchlug. Er empfand ein gewiſſes köſtliches Wohlbehagen, doch zu 
gleicher Zeit die Mattigkeit eines Menſchen, der hundert Meilen 
zurückgelegt hat. Das Zimmer, in welchem er ſich befand, war 
weiß und reinlich, die Ordnung in demſelben that dem Auge wohl; 
durch das Fenſter, deſſen Vorhänge zurückgeſchlagen waren, ſah 
man den durch helle Sonnenſtrahlen beleuchteten Wald; das Licht, 
welches durch das Fenſter fiel, umhüllte Salome mit einem gol⸗ 
denen Schein. Der Wohlgeruch des Haidekrauts und des Ginſters 
durchzog die Luft. Rudolph ſuchte ſich abermals in das Gedächtniß 


zurückzurufen, an welchem Orte und unter welchen Umſtänden er 


dies blonde Haupt geſehen, das ſo aufmerkſam ſeinen Schlaf be- 
wacht hatte; er erinnerte ſich nicht und ſchloß die Augen wieder, 
um ſich der Ruhe hinzugeben. Niemals hatte er ſich glücklicher 
gefühlt. Gegen Mittag trat Jakob ein und reichte ihm die 
Hand. „Das Fieber iſt fort, ſtehe nun auf und genieße die friſche 
Luft“, ſagte der Föͤrſter. 


(Fortſetzung folgt.) 


wegung an. Auch die Patrie erklärt, daß Garibaldis Siege am 
15. und 16. und deſſen Vorrücken bis Partenico authentiſch ſeien. 
Das Ausrücken der zwei mobilen Colonnen bezeichnet dieſes Blatt 
als eive vom alter ego General Lanza am 21. in Perſon ge- 
leitete große Recognoscirung gegen Partenico, nachdem er mit 
ſeiner Avantgarde Monreale beſetzt und ſein Haupteorps zwiſchen 
dieſer Stadt und Palermo concentrirt hatte. 


Die „Opinione“ bringt aus Palermo, 20. Mai, eine Depe⸗ 


ſche, die es endlich außer Zweifel jest, daß Garibaldi bei Cala- 
tafimi in Perſon kommandirte und am 18. in Partenico eintraf, 
nachdem er die Freikorps von Baron Sant Anna, von Marquis 
Firmaturi und von Roſalino Pilocapaci an ſich gezogen hatte, um 
gegen Monreale zu operiren. Garibaldi hat laut der „Patrie“ 
ſeinen früheren Plan verändert. Um in den Abruzzen und in 
Calabrien den Kampf nicht unnöthiger Weiſe in die Länge zu zie⸗ 
hen, hat er vorläufig ſein Auge allein auf Sieilien gerichtet. 

Turin, 22. Mai. Das Vertrauen in Garibaldis Erfolge 
iſt ſo allgemein, daß man den Gedanken an die Möglichkeit einer 
Niederlage gar nicht aufkommen läßt. Am 20. hatten ſich ſämmt⸗- 
liche Chefs der ſicilianiſchen Inſurrektion- mit Garibaldi vereinigt. 
Die Briefe aus Palermo erzählen wahre Wunder von der Be- 
geiſterung, die Garibaldi überall begleitet. Die Frauen find nicht 
die Letzten, und die Bauern ſtrömen herbei zu dem Manne, den 
fie den „Erretter“ nennen. In Sardinien dauern die militäri- 
ſchen Bewegungen fort und die letzten piemonteſiſchen Truppen in 
Mailand ſind dieſe Nacht nach Aleſſandria oder vielleicht nach 
Genua abgegangen. Aus Paris lauten die Nachrichten gut: die 
Regierung ſcheint die Bewegung auf Sicilien nicht ungünſtig auf- 
zunehmen, und auch im Publikum erhält ſich die Theilnahme. Es 
find bereits die erſten 5000 Fr. für die Subſkription Garibaldis 
von Paris eingetroffen. In Mailand gehen die Frauen der höch- 
ſten Kreiſe von Haus zu Haus einſammeln. 

Aus Neapel, 19. Mai, wird dem Courrier de Marjeille 
geſchrieben: 75 

„Poſitive Nachrichten melden über das Gefecht vom 15. d., 
daß die Kolonne des Generals Lanza, 8000 Mann ſtark, ange- 
griffen und vollſtändig in die Flucht geſchlagen wurde. Die Kö— 
niglichen Truppen hatten 90 Todte, 240 Verwundete und haben 
eine große Zahl von Gefangenen bei Calatafimi zurückgelaſſen; ſie 
verloren ferner zwei Kanonen und zogen am 18. in Unordnung 
wieder in Palermo ein; die meiſten hatten ihre Waffen megge- 
worfen. Die Einwohner empfingen ſie mit dem Rufe: „„Es lebe 
Garibaldi! Victoria, Victoria!““ Nach Depeſchen des Generals 
Salzano wächſt die Zahl der Inſurgenten fortwährend, und ſie 
verfügen über 10 Kanonen.“ 


Frankreich. 

Paris, 24. Mai. Die Rede, die der Prinz - Regent von 
Preußen in der geſtrigen Kammer -Sitzung hielt, erregte großes 
Aufſehen in Paris. In den offiziellen Kreiſen fiel es ſehr auf, 
daß derſelbe die Integrität Deutſchlands ſo ſcharf betonte. — 
Die Opinion Nationale theilt der Inſurrektion höchſt günſtige 
Nachrichten mit. Ihr zufolge befand ſich Garibaldi am 22. nur 
noch eine Stunde von Palermo entfernt. Er hatte 12,000 Frei⸗ 
willige und 12,000 bewaffnete Bauern. Von den 6000 Mann 
Königlicher Truppen, die nach Calatafimi geſandt worden ſind, 
kamen ihr zufolge nur noch 1500 Mann zurück. Der Reſt war 
gefangen worden oder zu den Inſurgenten übergegangen. Das 
genannte Journal behauptet noch immer, daß Garibaldi bereits 
Palermo genommen habe. Zugleich meldet es, daß Garibaldi voll- 
ſtändig Herr der Inſel ſei, daß man ihn zum Diktator proklamirt 
und er ſofort einen Aufruf an das allgemeine Stimmrecht erlaſſen 
habe, um über die Annexion Siciliens an die ſardiniſche Monar- 
chie abſtimmen zu laſſen. 


Großbritannien und Irland. 

London, 23. Mai. Im vorigen November ward eine 
königliche Kommiſſion ernannt, um den Zuſtand des Hoſpitals von 
Greenwich zu unterſuchen. Dieſelbe hat vor Kurzem ihren Bericht 
vollendet und denſelben dem Parlamente vorgelegt. Wir entnehmen 
demſelben einige ſtatiſtiſche Data. Gegründet ward das Hoſpital 
im Jahre 1694 von Wilhelm III., und den Bauplan lieferte Sir 
Chriſtopher Wren, der Erbauer der Paulskirche in London. Die 
Zahl der Penſionäre, welche im Jahre 1705 nur 100 betrug, 
erreichte ihr Maximum im Jahre 1814, wo fie ſich auf 2710 


Sonntagsrückblicke. 


Die Woche vor einem großen Feſte, beſonders aber die vor 
dem Pfingſtfeſte, hat immer ihre beſonderen Eigenthümlichkeiten. 
Kaum iſt der Sonntag Exaudi vorüber, da beginnt es in den 
Häuſern ſich zu regen, namentlich der Frauen bemächtigt ſich eine 
unwiderſtehliche Manie, während auf den Geſichtern der Ehemänner 
ſich ſtille Angſt ausſpricht. Es beginnt ja die gründliche Reini- 
gung, die zu andern Zeiten nur den einen uſanzmäßigen Tag der 
Woche in Anſpruch nimmt, vor dem Feſte hält aber gewöhnlich 
die ganze Woche das Reinigungsfieber an. Wehe dem Manne, 
der es wagt, ein Wort von unnützem Rumoren, von Zeitver- 
ſchwendung, von Dienſtbotenplackereien fallen zu laſſen, ein Blick 
genügt, um den Verwegenen für ſeine Kühnhelt zu ſtrafen und 
nur in größeren Quantitäten ergießen ſich die Waſſer- und Sei- 
fenſtröme durch Putz,, Wohn- und Schlafzimmer, durch Küche, 
Boden und Keller, denn bei der Feiertagsreinigung bleibt kein 
Winkel unbeachtet. Endlich iſt der Sonnabend da, die blendend 
weißen Gardinen werden mit dem Läuten der Glocken, die den 
Feſttag zuſchneiden, aufgeſteckt, die Hausfrau ſieht ſich wohlgefällig 
um, kein Stäubchen iſt zu ſehen, mit ruhigem Gewiſſen ſieht fie 
den Feiertagen entgegen. 


Merkwürdiger hält in Sicilien in dieſem Jahre ein Indivi- 
duum männlichen Geſchlechts eine gründliche Feiertagsreinigung 
und kehrt jahrelangen Staub aus; auch er hat die Feſtwoche mit 
dem Ausklopfen einiger Uniformen begonnen, und das darin be- 
findliche Ungeziefer iſt gelaufen um vor den Hieben ſich zu wahren. 
Wenn man doch auch dort heute die reinen Gardinen aufſtecken 
und den Feier- und Friedenstag begehren könnte! Hoffentlich wer- 
den wir dies bald erleben. 


belief. Gegenwärtig können die Räumlichkeiten des Gebäudes ) 


nominell 2642, in Wirklichkeit aber nur 2352 Bewohner beher- 
bergen. In den letzten 12 Jahren hat ſich die Zahl der in die 
Anſtalt aufgenommenen Matroſen mit reißender Schnelligkeit ver— 
mindert. Im Jahre 1848 waren blaß zwölf Stellen unbeſetzt, 
im Jahre 1852 ſchon 180, im Jahre 1856 720 und im Jahre 
1860 nicht weniger als 1124. fe en der gegenwärtig im 
Hoſpital lebenden Matroſen beträgt weniger als 1600. Den 
Hauptgrund, weshalb ſich nicht mehr alte Seeleute zur Aufnahme 
melden, erblickt die Kommiſſion in dem Mangel an den Bequem 
lichkeiten, welche das gebrechliche Alter beſonders ſchmerzlich ent- 
behrt, ſo wie in den ſchlechten Ausſichten für die Verſorgung der 
Frauen, Wittwen und Kinder. Die Koſt ſcheint nicht ſchlecht zu 
ſein; an der Kleidung hingegen nehmen die Matroſen Anſtoß; fle 


iſt in lächerlicher Weiſe veraltet und ſetzt den, welcher ſie trägt, 


nicht ſelten dem Spotte aus. Außer Koſt, Logis und Kleidung 
erhält der Penſionär unter dem Namen Tabaksgeld wöchentlich 
einen Shilling. Dieſe Summe rührt aus den früheren Zeiten 
der Anſtalt her, wo ein Shilling einen weit größeren Geldwerth 
repräſentirte. Unter den jetzigen Verhältniſſen fehlt es nicht an 
Penſionären, welche die das Hoſpital beſuchenden Fremden geradezu 
anbetteln, oder ſich durch Beſchäftigungen der niedrigſten Art Geld 
zu verdienen ſuchen. Dies hat zur Folge, daß ſie von dem ſocialen 
Verkehr mit Anderen, als ihrer eigenen eintönigen Genoſſenſchaft, 
ſo gut wie ausgeſchloſſen ſind. DER 
Lady Byron, die Wittwe des Vichters, hat zwei Tage vor 
ihrem Tode, während ſie mit ihren letztwilligen Verfügungen be— 
ſchäftigt war, dem Garibaldi-Fonds die Summe von 40 L. zu⸗ 
geſandt. 
Spanien. 


Ein Telegramm aus Madrid, 24. Mat, enthält folgende 
amtliche Mittheilungen: 

„Geſtern iſt Chabli in Tetuan angekommen, die Gefangenen 
mit ſich führend. Man meldet, der Kalif werde heute den vom 
Kaiſer unterzeichneten Vertrag erhalten. Der Vertrag, welcher 
morgen in Tetuan anlangen wird, ſoll augenblicklich nach Madrid 
geſandt werden. Der Kalif verlangt, daß ihm die mauriſchen Ger 
fangenen übergeben werden.“ 


Turkei. 

Alexandrien, 11. Mai. In Betreff der Arbeiten am 
Suez⸗Kanal ſchreibt man der „Times“; „Es wird allerdings zum 
Scheine in der Suezwüſte gearbeitet, aber Jedermann hier zu 
Lande weiß, daß es damit nicht Ernſt iſt, und daß Nichts geför- 
dert wird. Selbſt die Freunde des Herrn v. Leſſeps verhalten ſich 
ſehr zurückhaltend, wenn man mit ihnen auf dieſes Thema zu re— 
den kommt. Sie wollen wiſſen, daß am peluſiſchen Endpunkte des 
Kanals ein zeitweiliger Landungsdamm mit einem Leuchttburm ge— 
baut, auch ſonſt viele Arbeiterhütten aufgeſchlagen worden ſind. 
Von anderer Seite wird erzählt, daß ſelbſt bei den unbedeutend⸗ 
ſten Arbeiten die Schwierigkeiten ungeheuer ſind. So ſoll man 
gezwungen geweſen ſein, mehrere neuangelegte Kalköfen im Stich 
zu laſſen, weil man den Sand nicht von ihnen fern halten konnte, 
der fie, wie Alles, was ſich ihm in den Weg ſtellt, raſch zu ver⸗ 
graben drohte. Waſſerleitungen, mit deren Anlage begonnen wor— 
den war, mußten, wie verlautet, gleichfalls im Stich gelaſſen wer⸗ 
den, weil das Waſſer, nachdem es eine kurze Strecke gelaufen, ſich 
vollſtändig im Sandboden verlief. Die ägyptiſche Regierung 
drückt zu den Arbeiten ein Auge zu, geftattet die zollfreie Einfuhr 
von Material und erlaubt der Geſellſchaft unentgeltlich Steine aus 
ihren Brüchen zu holen, Alles trotz ihrer Zuſage die Arbeiten zu 
verhindern ſo lange dieſe nicht von der Pforte ſanctionirt ſind. 
Wer weiß, ob dieſe Nachgiebigkeit nicht ſpäter einmal den Vicekö⸗ 
nig in Verlegenheit ſtürzen wird!“ 


Provinzielles. 
Stettin, den 26. Mai. 

** Das geſtern gemeldete Feuer fand in Iberhorſt bei 
Lübzin ſtatt, woſelbſt mehrere Gehöfte und das Herrenhaus abge— 
brannt ſind. 

* Cammin, 23. Mai. Am zweiten Pfingſtfeiertage wird 
das Dampfſchiff „die Divenow“ zu dem mäßigen Preiſe von 
1 Thlr. und 20 Sgr. eine Vergnügungsfahrt von hier nach Swi- 
nemünde machen. 

I LI 

Die Feſtwoche brachte uns die Eröffnung des Sommerthea- 
tars. Das Publikum kann zufrieden ſein; noch nie wird unſere 
Sommerbühne ein ſo reichhaltig und gut beſetztes Perſonal in 
allen Fächern aufzuweiſen gehabt haben und ſcheint die neue Di- 
rektion bemüht, allen Anforderungen zu begegnen. Abweichend 
von dem hier bis jetzt befolgten Verfahren ſind großentheils grö— 
ßere Stücke im Laufe der Woche vorgeführt worden, die zwar recht 
gut gegeben, doch für unſer Publikum, das durch die Aufführun- 
gen im Stadttheater verwöhnt, nicht die Zugkraft hatten, wie klei⸗ 
nere Piecen. Vorzugsweiſe mag es aber der Einfluß der Feſtwoche 
geweſen ſein, die den weiblichen Theil der Zuſchauer zurückgehalten 
hat, und da fühlen denn ſelbſtverſtändlich auch die Herren keinen 
beſonderen Reiz ohne Gegenwart der Damen das Theater zu be- 
ſuchen. 

Unter den Mitgliedern des Theaters ſind es beſonders die 
Herren Scholz, Menzel und Pittmann, die im komiſchen 
Fach Bedeutendes leiſten, denen ſich Hr. Kowalsky für lebhafte 
Parthien und Bonvivants, Hr. Grauert und Görner würdig 
anſchließen, weniger ſcheint Hr. Goppé in erſten Parthien für 
die Sommerbühne geeignet, doch läßt ſich nach den wenigen Rolleu, 
in denen er aufgetreten, kein beſtimmtes Urtheil abgeben. Das 
Damen-Perſonal iſt ſehr gut, Frl. Eichenwald iſt eine bühnen- 
gewandte, ſehr für ſich einnehmende Schauſpielerin, Frl. Galſter 
eine im Spiel ausgezeichnete Soubrette, Frl. Wollrabe eine 
anmuthige feine Erſcheinung, die freilich noch der Ausbildung be- 
darf, aber Erfreuliches hoffen läßt, Frau Könen eine tüchtige 
Schauſpielerin, die für ältere Rollen vortrefflich iſt. Eine beſon⸗ 
derts vortheilhafte Acquiſition hat die Direktion in dem Fräulein 
Sander aus Hannover gemacht, die geſtern in dem Schwank 
„Schwarzer Peter“ als Roſel debütirte, eine Erſcheinung, die mit 


_ 


haus 


Unfer fett längerer Zeit ſchon leidender, in allen Schichten 
der Bevölkerung hoch geachtete Prediger Mohr an der hieſigen 
Bergkirche iſt nach Karlsbad zur Kur gegangen. Die Wünſche 
ſeiner großen Gemeinde und der Stadt begleiten ihn. 

Der ſeit März erkrankte Zögling des hieſigen Seminars if 
vor einigen Tagen geſtorben. Es iſt dies ſeit 1½ Jahren der 
dritte Todesfall beim hieſigen Lehrer-Seminar, am Typhus, ep: 
deſſen Folgen. N 

Für unſer Seebad Divenow iſt eine neue Badeordnung ent⸗ 
worfen; ob fie noch in dieſem Jahre in Kraft treten wird, oder 
ob die alte, von den Kurgäften vielfach angetaſtete noch in die 
ſem Jahre bleiben wird, hängt von dem Eingang der | 
der Regierung ab. Jedenfalls wird die Badeordnung, die von 
der Regierung einer umfaſſenden Prüfung unterworfen worden ſſt, 
viele Klagen bejeitigen und die laut gewordenen Wünſche unſerek 
zahlreichen Kurgäſte genügen, deren Zahl nach den bereits einge“ 
gangenen Wohnungsbeftellungen die der vorigen Jahre weit über 
ſteigen dürfte. ‚ 

„Stargard. Mittwoch den 23. rückte das Füſilier⸗Batall⸗ 
Ion des 9. komb. Infanterie - Regiments aus Colberg hier eit. 
Das 1. Bataillon war den Ankommenden entgegengerückt und der 
Regiments⸗Kommandeur Oberſtlieutenant v. Malotki führte beide 


Bataillone nach dem Markt und entließ ſie in ihre Quartiere na 


einer kräftigen Anſproche, in welcher des in der vaterländiſchen 
Geſchichte berühmten Colbergs mehrfach Erwähnung geſchah und 
die mit einem dreifachen Hurrah für den neuen Garniſonort 
Stargard ſchloß. 

Am Donnerſtag Abend, gleich nach 6 Uhr, kam das 2 Jaht 
alte Töchterchen des Schaffners Feige an der Ihna dem Ufer zu 
nabe und ſtürzte, indem es einige Grashalme abpflücken wollte, 
Kopf über in den Fluß. Dem ſofort nachſpringenden Lohgerber, 
geſellen Kröger, welcher in der Nähe arbeitete, gelang es, d 
Kind zu retten und es den beſtürzten Eltern wieder zuzuführen. 

PER" 


Telegraphiſche Depeſchen. 

London, 25. Mai. (W. T. B.) In der heutigen 
Sitzung des Unterhauſes wurde auf den Antrag Lord Palmerſtons 
das Komitee zur Konſtatirung der Präzedenzfälle über die Ab“ 
ſtimmung des Oberhauſes in der Papierſteuervorlage ernannt. Dun 
combe beantragte darauf ein Amendement, daß das Parlame 
nur bis zum November vertagt werden möge, damit das Ober 
das Projekt der Abſchaffung der Papier- 
nochmals in Erwägung ziehen könne. Auf den Antrag: Ruſſell 
zog Duncombe ſeine Motion zurück. Bowyer frug, ob die RM 
gierung den engliſchen Geſandten in Neapel in Folge feine! 
Depeſche, welche den König beleidige, zurückberufen werde. Lord 
Palmerſton geißelte die neapolitaniſche Regierung, welche ein 
Syſtem der Polizei und Tyrannei befolge. England ſet gerecht 
fertigt, wenn es die der Polizei entgangenen Perſonen in 
nehme. 
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liebenswürdigem Aeußern ein ſicheres gewandtes Spiel verbinde, 
Somit darf das Publiknm neben der Unterhaltung im Sommer 
theater auch künſtleriſchen Genüſſen entgegenſehen. * 
Die Wanderzeit beginnt, man merkt es an den Dampfschiffe 
die von Rußland vollgepfropft hier eintreffen; liebt man die Rule, 
auch nicht, ſo liebt man doch ihre Imperialen, und von DIE 
werden wahrſcheinlich wieder viele in Deutſchland, namentlich F 
den grünen Tiſchen der Bäder bleiben. ſcht 
Aber auch andere Zugvögel ſtellen ſich ein, zwar nicht lech, 
beſchwingte, wie die reizende Hippolyta, die ihre 600 Pfd. Br 
gewicht täglich auf dem Metzelſchen Bauhofe zur Schau ſtellt, "7 
das 900 Pfd. ſchwere Schwein, welches geftern auf dem Dan an 
ſchiff „Rügen“ hier ankam, ſich zwar nicht für Geld ſehen [in 
wird, aber einem nützlicheren Zwecke entgegen geht, ſondern, hen, 
die Carré'ſche Reitergeſellſchaft wird in unſere Mauern einzie 
um auch in dieſer Hinſicht für Unterhaltung zu ſorgen. ger 
Ueberhaupt werden die Feſttage allgemeine Umwandlung tra’ 
vorrufen: alles was irgend abkommen kann, fährt mit den 
fahrten nach Rügen, Swinemünde, Berlin, Freienwalde, wäh 
andere Extratouriſten hier eintreffen werden. Wenn nag ben 
nöthige kleine Geld da iſt, läßt ſich Vieles machen, und wa fh 


Leuten nicht auf anftändige Art abgenommen wird, da finden“ 


Spekulanten, die es auf Inicht anſtändige Art nehmen. hat die 
Zu großem Bedauern der kohlenſauren Jungfrauen Iden im 
Sipe machgelaffen, vieleicht gaben auch die Herten verse mit 
Preiſe ihres Fabritats deshalb nachgelaſſen, fie begnügen anſchen 
einem beſcheidenen Sechſer für das Glas. Nun wir publikum 
allen Extrafahrern, dem ganzen vergnügungsſüchtigen nden. 
einen heitern Himmel, dann werden alle ihre Rechnung fiude 


Pu 
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P UST TRETEN 


Polizei⸗Beri bt 
vom 23. bis 26. Mai er. 


Gefunden!: 
1 Am 16. d. M. am Kirchplatz in der Neuftadı 
d. Schlüſſel. — Am 19. d. M. in den Anlagen vor 
em Konigstbor, 1 Hob.ſchlüſſel. — Auf dem Noſen⸗ 
arten, 2 goldene Knöpfe in Form kleiner Tonnen. 
Verloren: 
Am 19. d. M. am Neuen⸗Markt, 1 Portemon- 
Tale mit ca 21 Thlr. — Am 20. d. M. von „ rabow 
18 zu gr. Oder-Etraße, 1 Portemonnaie, durch ein 
Lummiſchnur zuſammengebalten, mit 15 Sgr. — 
m 19, d. M. von der L ſtadie bis zum Krautmarkt 
mir warzlodirter oben durchbrochener kleiner Korb 
it vier Feiſcher⸗Scürzen. 


— 


Angekommene Fremde. 
Siettin, den 27. Mai 1860, 

„Hotel de Petersburg“ Seiner Durchlaucht der 
Nur roubetztoi aus Petersburg mit Gefolge und 
tenerſchaften. Portepefahnrich C. Vollmann aus 
Faarbrück. Lieutenant Edler von der Planitz aus 
erlin. Hauptmann von Schimmelpfennig miu Familie 
us Berlin. Staats-Mathin von Meißner aus 
sburg. Legations⸗Selretair Cavalier de Albu- 

| aus Petersburg. Yega.iong- Erfrerair Aff. 
Melle aus viſſabon. Rittergutsbeſißer von Behr 
aus Pinnau. Rittergutsbeſiser H. Maaß-⸗ Neuendorf 
dos Neuendorf. Rittergutöbeſitzer 2 Maas⸗Neuen⸗ 
mit Kaus Gorkenbhagen. Baroneſſe von Rothkirch 
* Familie aus Altendurg. Mitglied des Abgeord⸗ 
A tenbauſes in Berlin Caplan von Berg aus Cöln 
von, Stud. Theolg. K. Liebermann aus Berlin. 
Wr devper Rentier, aus Berlin. Lieutenant von 
aus ub aus Berlin. Forſtprocktikant D. von Wurmb 
N Neuſtadt. Courrſer D. Herrmann aus Paris. 
10 S. Lederwill aus London. Stud. med. H. 
iſchfeld aus Berlin. Kfl. J. Wolkaff aus Moskau, 
S8. Luba aus Moskau, H. Sieg, mit Frau aus 
meoden, Gattin L. Gedner aus Berlin, H. Cohn 
9.8 Berlin, H. Wtebeling mit Familie aus Berlin, 
u gtobsſobn mit Frau aus Mitau. H. Obermeyer 
de Berlin, H. Bremer mit Familie aus Greifenberg. 
uantner P. Bacmentoff 
enejefjor F. Mein 


aus St. Petersburg. Ge- 
aus Cöslin. Kfm.⸗Gattin 
Futader aus Berlin. Madame S. Mazet aus 
Mne, Frl. S. Haller aus Berlin. Particulier 


% Delobelle aus Paris. 
Geſtor ben 
vom 19. bis incl, 24. Mai. 


Shun Hartwig 9 M. — Todtgeb. K. des Arbeiter 


97 des Kleidermach. Germann 45 J 
keins, Reſtaurateur Schultz — 20: 


K. d. 
Kfm. Eickhoff 1¼ J. 
bach 7 M 2 Le ern 5 = 955 
ach 7 — 22.: Frühzeitig geb. K. des 
p Baumann. K. d. Arb. Clemensky 9 M. — 
5 es Ciſenbahn⸗Condukteur Gülow 41 J. — 24: 
Uni Arb. Haller 5 T. — Arbeiter Broſinsky 35 J. — 
len geb. K. d. Schneidermſtr. Siewert. — Im Kran- 
Sue geil, 233 Schiffsjunge Irdr. Hirſch 18 J. 
dopple Leiche eingel. 19. Drehorgelſpieler Auguft 


e 37 J. — Kahnknecht Becker 25 J. 
Familien⸗ Nachrichten. 
Mack. Frl. Aug. Schneider m, Hrn, Kreis- 


Frank 


„Referendar Ewald Martins, Brandenbur 

lin, Frl. Bertha Spriro mit Hrn, Kauf⸗ 
8 erm. Guttmann zu Berlin. 

Er boren Ein Sohn: Hrn. F. Sommerkorn 

tin, Hrn. Kalkulator Wagner zu Berlin. 

v. Jaluskowsky z. P. Crone. — Eine Tochter: 


2 G2 uſchwitz zu Gneiſenheim. Hrn. prakt. Arzt 
oft zu Penkun. — 
ta, torben: Krelsgerichtsrath Schier zu Naum⸗ 
tl aſtorin Evers geb. Nötichfe zu Köln. Nitt- 
Lind. Henoumont zu Dü elbort, Tiſchlermſtr. 
elne u 2 0 Bo ae geb. Saat 
Friedrike e eborne 
Bat zu Beile, 8 


Kirchliches. 


Am zweiten Pfingſtfeiertage werden 
ſigen Kirchen predigen. 
Schloß ⸗Kirche: 
Herr Prediger Coſte um 8% Ubr. 
en Konſiſtorialratb Ir. Richter um 101, Uhr. 
err Konſiſtorialrath Küper um 2 Ubr. ä 
Die Beichtandacht am Sonntag um 1 Uhr hält 
Hr Konſiſtorialratb Dr. Richter. 
Am Mittwoch, Abends 6 Uhr: Bibelſtunde, Herr 
General-Superintendent Dr. Jaspis. 


Jacobi⸗Kirche: 


Herr Militair-Obe r prediger Dr. Fiſcher um 9 Uhr. 
Herr Pe iger Hildebrandt um 1% Ubr 


in den hie⸗ 


Nachmittags Gottesdienſte hält Herr Prediger 


Hildebrandt. 
Johannis⸗Kirche: 
Herr Diviſtons⸗Pred. Dr. Romberg um 9 Uhr. 
Herr Paſtor Teſchendorff um 10%, Ubr. 
Herr Prediger Friedrichs um 2½ Uhr. 5 
Die Beichte am Sonntag um 1 Uhr hält Herr 
Prediger Friedrichs. 
. Peter⸗Pauls⸗Kirche: 
2 Prediger Hoffmann um 9 Uhr. 
err Superintendent Hasper um 2 Uhr. 
Gertrud⸗Kirche: 
Herr Penne Spohn um 9 Uhr. 
Herr Prediger Köhn um 2 Ubr. 1 
Die Beichte am Sonntag um 1 Uhr hält Herr 
Prediger Köhn. 
Nen⸗Torney im Schulhauſe: 

Herr Prediger Hildebrandt um 6 Uhr Ab. 
Bredow: um 8½ Uhr. Kupfermühl: 10%, Uhr. 
Herr Prediger Harder. 

Grabow: Nachmittags 2½ Uhr Leſe-Gottesdienſt 


Am erſten Pfingſtfeiertage predigt in der Schloß- 
Kirche, Vormittags um 10%, Uhr 
Herr Konſiſtorialrath Dr. Küper. 


Stadtverordneten⸗Verſammlung 


Am Dienſtag, den 29. d. M., iſt keine Sitzung. 
von Dewitz. 


Kirchliches. 


Am erſten Pfingſtfeiertage, Vormittags 9 Ubr und 
Nachmitiags 2½ Uhr predigt in der lutheriſchen Kirche 
der Neuſtadt Herr Prediger Odebrecht. 

Am zweiten Feiertage, Vormittags 9 Uhr und 
Nachmittags 2½ Uhr Leſegottesdlenſt 

5 3, Feiertag, Vormittags 9 Uhr, Leſegottes- 
en * 


Verpachtung zweier Bauſtellen auf der 
Silberwieſe. 

Die in der Siedereiſtraße auf der Silberwieſe 
ſüdlich, zwiſchen Dr, Schü und Maurermſtr. C. Piper 
belegenen beiden Bauſtellen Nr. 25 und 27 von 587 
10“ Straßenſronte und 125 bis 127“ Tiefe, bezüglich 
von 7412 S. Uafen und 

7471 O.-Fußen 
Flächen⸗-Inhalt, ſollen 
Donnerſtag, den 31. Mai dieſes Jahres, 


Vormittags 11% Uhr, 


im Ratbbausſaale meiſtbietend auf 6 Jure 

verpachtet werden und wird bemerkt, daß das Mini- 

mum der Pacht 221, Sgr. pro O.-Kth. beträgt und 

die Pacht halbjährlich pränumerando zu entrichten iſt. 
Stettin, den 24. Mai 1860. 


Die Oeconomie⸗Deputation. 


Das Nandower Kreisblatt, Ausgabe jeden 
Sonnabend, 1215 ich zur Aufnahme von Inſer⸗ 


tionen jeglicher rt, und berechne ſolche mit 1 Sgr. 
für den Raum der geſpaltenen Petit-Zeile. 
Stettin. R. Grass mann. 


Die Pommerſche M hlen Aſſekuranz⸗Societüt 
zu Stettin, 


ca. 2˙½ Millionen Thalern, 


verſichert Mühlen ⸗Etabliſſements jeder Art und Umfanges, Wohn- und Wirthſchaftsgebäude, ſowie Vor⸗ 


mit einem Verſicherungskapital von 


rätbe und Mobiliar der Herren Mühlenbeſitzer und Mühlenpächter gegen Feuersgefahr. Da die 


ſellſchaft auf Gegenſeitigkeit gegründet iſt, 
die Verſicherung den Attien⸗Geſellſchaften 
die Ausdehnung der Gerellihaft auf das 


bekannten Agenten und in unſerm Bureau 


Stettin 


ettin, im April 1860. 


Ge- 


jo wird auf keinen Gewinn bingearbeitet und erfolgt 9 

egenüber zu außerordentlich niedrigen Prämien. 

n- und Ausland 

deutend gewonnen und werden die Verſicherden bei geringſter 
Die Herren Müblenbeſitzer und Müblenpächter des In⸗ 

zum Eintritt in den Societäts⸗Verband eingeladen. Statuten der Geſellſchaft find jederzeit bei unſeren 

Die Beichtandacht am n SiS nach dem 


ie Durch 
at der Geſchaftsumfang der Societät be⸗ 
ramie die größte Sicherheit gewinnen. 

und Auslandes werden daber ergebenft 


Paradeplatz Nr 2 


in 1 nehmen und wird auf jede geſchäftliche 


Anfrage umgebende ausführliche Antwort ertheilt 


Die Direktion der Pommerſchen Mühlen ⸗Aſſekuranz⸗ Societät. 


Heilquelle zu Lippſpring 
in Weſtfalen. 
Gegen beginnende und nicht zum dritten Grade vorgeſchrittene Lungenſchwindſucht, 


Bluthuſten und Hämorrhoidalſtockungen. — Unter 


den Gaſthöfen ſind beſonders zu empfehlen: 


Loheide 20 Zimmer, Brakmann 20 Z., Pörtner 18 3., Schmalhorſt 12 Z., Wegener 8 Z., 


unter den Privatwohnungen: Apotheker Rollfs 10 


Kramer, Dr. Fiſcher, 


Sergeant Mertens 4 Zimmer. 


ademeiſter Fiſcher 7 Z., Joh. 
Bauer 6 Z., W. Ruhe 7 Z., Krieger 5 Z., Müller 


3. I. Deſenberg 9 Z., Koke 9 3., Dr. 
Fiſcher 7 Z., Hier. Rumenia 8 3., 
5 3., H. Deſenberg 4 3., Polizei⸗ 


Anfragen nach Wohnungen bitten wir an Genannte zu richten. — Die Omnibus 
der Gaſthöfe vermitteln die Ueberfahrt von Paderborn. — Brunnenärztliche Anfragen erledigen 


r. Kramer, 


Dr. Fiſch 


5 er, 
beide anſäßig in Lippſpringe. 
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Bekanntmachung, 
den Ankauf von Militair-Dienſtpferden betreffend. 
Regierungsbezirk Stettin. 

Zum Ankaufe von Militairdienftpferden im Al- 
ter von drei bis einſchließlich acht Jahren, find in 
dem Bezirke der Königlichen Regierung zu Stettin 
und den angrenzenden Bereichen, für dieſes Jahr 
nachſtehende, Morgens 8 Uhr, beginnende Märkte 
anberaumt worden, und zwar: 


den 28. Juli in Angermünde, 

„ 30. Juli in Prenzlau, 

„ 9. Auguſt in Grimmen, 

* 1% " „ Greifswald, 

„ 13. " „Demmin, 

1 14. " „Schwichtenberg, 
„ 16. " „ Treptow a. T., 
„ 18. " „Iven, 

„ 20. n „ Anklam, 

a n „ Finkenbrück, 

„ 23. " „ Straßburg, 

„ 2. " „ Pyritz, 


„ 30. „ „ Regenwalde, 
„ 6. September in Treptow a. R., 
„ 8. September in Coerlin. 
Die von der Militair-Commiſſion erkauften Pferde 
Br zur Stelle abgenommen und ſofort baar be- 


gängig machen und Krippenſetzer, welche ſich als ſolche 
innerhalb der erſten 10 Tage herausſtellen, werden 
einer Orts-Obrigkeit auf Gefahr und Koſten des frü- 
ir Eigenthümers übergeben, oder auch in einem 
umonte-Depot aufgeſtellt, und find von dem Ver- 
käufer nach Empfang der desfallſigen Aufforderung 
ahn Rückzahlung des Kaufpreiſes und gegen Er- 
—— der jämmtlicheu Unkoſten wieder in Beſitz zu 
men. 

Mit jedem Pferde ſind eine rindlederne Trenſe 
mit baltbarem Gebiſſe, eine Gurtbalfter und zwei 
dannn Siricke, ohne beſondere Vergütigung zu über⸗ 

en. 


Berlin, den 11. April 1860. 
Kriegs⸗Miniſterium; 
Abtheilung ür das Remonte⸗Weſen. 


gez. v. Se . Mentzel. v. Hantke. 


Pferde, deren Mängel den nl geſetzlich rück | 


Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch zur 
Kenntniß des betheiligten Publikums gebracht, und 
für Aa noch beſonders bemerkt, daß die 
Königl. Militair-Remonte-Ankaufs-Commiſſion bei 
Selegenheit ihrer Umreiſen auch von vorkommenden, 
gut gezogenen, fehlerfreien und zur Zucht geeignet 
erſcheinenden jungen Hengſten Notiz nehmen, und 
von dem Vorhandenſein derſelben dem Herrn Mini- 
ſter für die landwirthſchaftlichen Angelegenbeiten Mit- 
theilung machen wird, wonächſt dann die weiteren 
Unterbandlungen, Behufs Ankaufs dieſer Thiere zur 
Deckung des Remonte- Bedarfs der Königl. Landge⸗ 
ftüte an Beſchälern wie bisher durch Königl. Land⸗ 

eſtüt⸗Beamte geführt werden ſollen. Pferdezüchter 
ordern wir daher auf, verkäufliche geeignete junge 
Hengſte bei Gelegenheit der Remonte- Märkte der 
Königl. Militair⸗Nemonte-Ankaufs⸗Kommiſſion zur 
vorläufigen Beſichtigung vorzuführen. 

Stettin, den 17. Mai 1860. 


Königl. Regierung, 
Abtheilung des Innern. 


Zu verkaufen. 


Eine gute Spitzkugeln-Büchſe nebſt Zubebör i 
Bulle, au verkaufen. Zu erfragen 1 Wal 
m Laden. 


Thymothee, engl. Rhygras, rothe und 
weiße Kleeſaat, Runkelrüben und Möhren⸗ 
ſaat, amerikaniſches Zuckerrohr, Kolben- 
hirſe, offerirt 

Richard Grundmann. 


Di IB 
n Fäſſern Dilngergyps 


Bord & Co., 


landwirthſchaftliches Commiſſions⸗ und 
peditions-Geſchäft. 


Das Garderoben: Magazin 
von Emil Moritz 


empfiehlt ſein fertiges Lager von Palitots, Röcken 
Hoſen & Weſten in eleganter dauerhafter Arbeit 
und moderner Facon zu den billigſten Preiſen 


eee — 
3 
7 
1 


j Direkt bezogen von 
Panama und Maracaibo. 


Von unſerem Hamburger Haufe empfingen wir 
ein Commiſſions⸗Lager der ſchönſten 


Panama- und Maracaibo-Hüte 


und verkaufen folche faſt zur Hälfte der 
üblichen Verkaufspreiſe. 


Beſonders machen wir Wiederver: 
käufer hierauf aufmerkſam. 


SL de. a 
e «Br. Cron hein. 
N oberhalb der Schuhſtraße. 


KESSEL REINE TTITIEREIERSRTEEEEN 
Als etwas beſonders Billiges empfehlen wir eine Parthie 
Hut-, Hauben- & Cravatien-Bänder 
mit Plains, 
welche bisher 15 Sgr. koſteten, jetzt mit 7 Sgr. pro Elle 


Gebrüder Saalfeld, 
Breiteſtraße Nr. 31. 


in ff 75 if 


IHN 


Bei der beginnenden Bauzeit 


empfehlen wir 


8 Englische glasirte Stein-Röhren, 


von 2—18 Zoll Durchmesser, 

zu Wasserleitungen jeglicher Art, zum Leiten des Wassers in Brennereien und Brauereien, 
theils zur Hinaufführung der Maische auf die Kühlschiffe; zu Durrhlässen bei Wegen, Chausseen, 
Eisenbahnen, ete. — Ferner dienen sie zu ‚Gas und Wärme .- Leitungen für Wohnhäuser, 
Fabriken und Orangerien; zu kleinen Schornsteinen und russischen Röhren, 

Die Vorzüge, welche diese glasirten Stein-Röh- en gegen eiserne Rohre haben sind allgemein 
bekannt und anerkannt worden, dennoch glauben doch hier kurz auf dieselben hindeuten zu müssen, 

Die Hauptvorzüge bestehen darin, dass diese bereits erwähnten Sein Röhren in Folge ihrer 
Glasur kein Oxyd absetzen, keine Unreinlichkeit annehmen, auch nicht, wie bei den eisernen Röhren 


es der Fall ist, vom Rost verzehrt werden, während sie vollkommen den Druck anah.! lchen die 
eisernen aushalten; dabei stellen sie im Preise 40—100 % billiger als eiserne. 
Es ist uns für Pommern die Maupı-Niederiuge dieses Fabrikats F 7 su und liegen 


Muster zu jeder Zeit bei uns zur Ansicht. Wir berechnen nur Fabrik- Fre e, und besorgen 
auf Verlangen den Transport der Röhren nach dem Bestimmungsort. 
Wir empfehlen dies neue und vorzügliche Fabrikat angelegentlichst. 


G. Borck & Co., 
landwirthschaftliches Commissions- Geschäft 
Stettin, Frauenstrasse No. 5. 


Unſere noch vorräthigen abgepaßten franzöſiſchen Ba⸗ 
rege⸗Roben mit Volauts, 26— 28 Ellen lang, beſte Qua⸗ 
lität, deren ſonſtiger Preis 8 — 11 Thlr. geweſen, ver⸗ 
kaufen wir von heute ab zu 


24, 3 & 32 Thlr. die Robe. 
Gust. Ad. Toepiler & Co. 


Die Schirmfabrik von A. Gornek, 
Mönchenſtraße Nr. 4, 

empfiehlt Sonnenſchirme, Knicker und En-tous- cas 

zu den billigſten Preiſen. Reparaturen an Sonn⸗ 

und Regenſchirmen werden gut und billig angefertigt. 


| Regenröce empfing wieder 
- & A. Rudoiphy. 


eine no 


Beſtellungen nach Maaß 


auf das paſſendſte und reellſte hergeſtellt. 


Schulzenſtraße Nr. 38. 


Hand töcke, 
in großer Auswahl empfiehlt 


€. L. Kayser. 


Bibeln von 8 Sgr. an, und 


Neue Teſtamente von 3 Sgr. an 
ſind ſtets zu haben im Geſellenhauſe 3 Tr. (Neuen 
Stadttheile.) 


„ Drehrollen, DR 


ſauber und gut gearbeitet, 2 Jahre Garantie, bei 


wW Panthen, Schloſſermeiſter, 
Roßmarktſtraße Nr. 15. 


Friſche Saatwicken, Erbſen, Gerſte, Hafer, gelbe 
Lupinen, Niaaer Leinſaamen, rotben und weißen Klee, 
franz. Luzerne, Rheigras, Runkel und Möhrenſaamen, 
friſche Rapp- und Leinkuchen, ſowie feines Rog- 
genfuttermehl, alle Sorten Eiſen und andere Iand- 
wirthſchaftliche Artikel in beſter Qualität, billigſt bei 

&. . Engel. 


Ovale Photographie- Rahmen, ſchwarz poliert 
mit Bronce Reif empfiehlt Ppotographen und Wie⸗ 
derverkäuſern die ovale Rahmen⸗Fabrik des Drechs⸗ 
lermeiſters Otto Eriese zu Breslau, Langeholz 

alle Nr. 8., zu ſehr billigen Preiſen und guter, 
chöner Waare. 


10— 15 Pfund Sardellen 


für 1 Thlr., beſte Qualität 6 Pfund, empfiehlt 
Carl Stocken. 


C. R. Wasse, Roſengarten 54, 


empfiehlt ſein anerkannt größtes Lager von 


N „ 
üpier⸗Tapeten 
von den billigſten, 2½ Sgr., an, bis zu den feinſten 
Gold- und Velour-Tapeten. Fenſter-Rouleaux und 
Wachsl. Fußdecken. 


Vermiſchte Anzeigen. 

Eine gepr. Lehrerin gut empf. ertheilt Uuterricht 
in Schulwiſſenſchoften, in der Muſik à St. 5 Sar. 
und Nachhülfeſtunden bei den Schularbeiten. Adr. 
erbittet man gr, Laſtadie 61. 


Möbel aller Art werden ſauber ausgebeſſert, po⸗ 
lirt und lackirt; auch iſt da eine Droſſel mit Bauer 
billig zu verkaufen. Heinrieh, Paradeplatz 31. 


Den geehrten Herrſchaften Stettins und Um- 
gegend empfehle ich mich als Krankenwärterin und 
Wartefrau. 

Fritze, geprüfte Krankenwärterin ⸗ 
Große Wollweberſtraße 23. 


Meine wissenschaftl. Leihbibl iothek . 


empfehle ich hiermit einem geehrten Publikum unter 
den billigsten Abonnementsbedingung en, 


A. Bachmann, 


gr. Domstr. 10. 


Vermiethungen. 


Im Seebade Misdroy 


ſind Wohnungen zu den verſchiedenſten Preiſen und 
Anſprüchen, in ſehr großer Auswahl noch zu verm. 
Nähere Auskunft ertheilt auf ſchriftliche Anfragen 
Die Bade - Direction. 


Biere in beſter Qualität. 
Br Sorge getragen werden. 


IZ. Leopold's 
neu eingerichtetes Mode⸗Magazin für Herren bietet 
nie dageweſene Auswahl 


eleganter Herren - Garderoben | 
in den neueſten Facons zu außerordentlich billig notirten Preifen. 


Poſſe mit Geſang in 1 Akt von Ka ſch. 


Die Reſtauration Wein⸗ und Bierstube 
von Ws. Schultz. 


En: k, 
Junkerſtraße 1—2, in geringer Entfernung vom Dampfſchiffbollwer “ . 


empfiehlt dem geehrten Publikum die beſten Speiſen, vorzügliche 
Bei den billigften Preiſen wird für die zuvorkommenſte B 


werden binnen kürzeſter Friſt 


Grünhof, Müblenſtr. Nr. 25, iſt eine Webnun 
von Stube, Kammer nebſt Zubehör zum 1. Juni 
verm. Das Nähere daſelbſt beim Wirth. 


Louiſenſtraße 14 — 15 

iſt ein freundlich möblirtes Zimmer in der oberſtet 
Etage ſofort zu vermiethen. 
— nenn. . WE Se 

Roſengarten 31, ift die Bell-Etage. beſtehend 11 
4 Zimmern nebſt allem Zubehör ſogleich auch ſpälel 
auch iſt 1 möbl. Parterre Stube daſelbſt z. vermiethel 
.. ee 


Ein Quartier von 5 Stuben, Kammern, Küch 
und Zubehör iſt zum 1. Juli d. 5 zu vermiethen. 
Große Wollweberſt aße 67, V. Kiönsing' 


75 
Königsſtraße Nr. 10, 4 
iſt die 3 Trerpen hoch belegene Wohnung, 5 odtg 
Stuben, Eabinet u. Zubehör, zum 1. October d. 
zu vermiethen. Zu bejeden zwiſchen 11 u. 1 Uhr. 
r K 


Wallſtr. 20. kann die freundliche Bel. Etage 
ſtehd. in 4--5 Zimmern nebſt Zubebör, ſogleich ub h 
laſſen werden. 
Breiteſtr. 46, iſt! möbl. Stube 3 Treppen Mi | 
zum 1. Juni zu vermietben, | 


Ein anftändiger Mann findet eine freundl. | 
nung zum 1. Juni nahe am Bollwerk bei einer all fr 
ſtebenden Frau. Das Nähere zu erfragen Louiſenſ 


Nr. 23, auf dem Hofe. 1 


Eine Hinterwohnung von 2 Stuben, großer Kü 
nebſt Kammer, Bodenkammer und Keller, iſt zum 


Juni c. zu vermiethen. Krautmarkt Nr. 11. 


Dienſt⸗ und Beſchaftigungs⸗Geſuch“ | 
Agenturen-Gefuch für Dresden reſp· 
Sachſen. m 
Es wünſcht ein junger thätiger Kaufmang h ! 
dortiges großes renommirtes Colonial- oder ud 
frücdte-Geihäft am hieſigen Platze ſowohl als vel | 
für den Bereich des Königreichs Sachſen c. duch 
treten. Die weite und ausgebreitete Bekannt 
des Suchenden bedingt bei Beſitz eines reellen Ta, 
coulanten Hauſes den wirkſamſten Erfolg. vol 
die geſonnen find, ihre Firma auf obige Weile hr 
einem anitändigen routinirten Kaufmann Ver 
zu laſſen, werden höflichſt erſucht, nähere Mitthe 
gen, reſp. Angaben und Bedingungen unter ab 
Chiffre D. E. %. Nr. 111 poste restaute DresdeR g- 
gehen zu laſſen, deren ſofortige und diserete Be 


wortungen gewärtig ſein wollen. = 


17 

Für ein gebildetes ſittig. . Mädchen, 17 Ip 

wird unter beſcheid. Anſprüchen e. Stelle a. Ka 

biet od. ähnl. geſ. Näh. unter 8. C. i. d 
e » - 


desen Blattes 3 
Elysium Theater. 


onntag, den 27. Mai. 


Zum erſten Male: 


Die Kartenlegerin. 
Schauſpiel in 4 Akten und einem Vorspiel! 
Der Kindesraub, 
nach Sejour, von Neumann. 


Montag, den 28. Mai. 
um erſten Male: 


Eine Nacht in Berlin; 
Poſſe mit Geſang in 3 Akten von Hopf. 
Dienſtag, den 29. Mai. 0 
Der Heirathsantrag auf Helgolam 
Lebendes Bild in 2 Akten von L. Schne 
Zum Schluß: 


. . he f. 
Ein gebildeter Hausluech 


barſte 
gebienung 


Weine und die ga, 


